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| Diorgenusgae 


Denutſchland. 


Berlin, 14. September. Dem Centralkomitee 
er deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz iſt nach⸗ 
bendes Allerhöchſtes Handſchreiben Ihrer Majeſtät 
Kaiſerin und Königin zugegangen: 


mitec's der Deutſchen Ver ine vom Rothen Kreuz 
ber die Zeit vom 1872 —1880 mit der warmen 
beilnahme entgegen genommen, mit der Ich ſeine 
bätigkett in dieſen acht Jahren begleitete. 

War Mir in Folge deſſen auch das Meiſte 


'on ſeinem Inhalt 
gab Mir doch dieser nicht unbekannt geblieben, ſo 


Eine längere Reihe von J 
Hauliches Bild deſſen, 


vas andererſeits in der Zukunft noch erſtrebt wer⸗ 


R joll. Ohne eingehen zu können auf die Ein- 


heiten dieſes fortſchreitenden Entwicklungsgangs 


muß Ich mit Genugthuung als denſelben bezeich⸗ 


dend hervorheben: opferfreudige Vaterlandsliebe, 
Ferbindende Gemeinſchaft mit gleichgeſinnten Beſtre⸗ 


ungen, internationale Solidarität des Rothen Kreu⸗ 
Dieſe Grundlage 


im Dienſte der Humanttät 
ide ſtets erhalten, das malte Gott! 


er unvergeßlich großen Zeit, bewährt und befeitigt 


4 


umnung. Re 
Mit dieſem Blick in die Zukunft verbinde Ich 
mittelbar für alles in der Vergangenheit Gelei⸗ 
gur erneuten Dank und die Verſicherung, daß Ich 
n wahrer Freude Ihnen ſtets Meinen Schutz und 
ene Mitwirkung gewähren werde. 
Berlin, den 10. September 1880. 
gez. A u gu ſt a. 

ber Der zweite Vereinstag der deutſchen Landes- 
f e zur Pflege im Felde verwundeter und er⸗ 
Mer Krieger fol am 27. und 28. September 
er ankfurt a. M. ſtattfinden. Die Berathungen, 
i welche die Tagesordnung ſeparatim ausgegeben 
Ag, innen Montag, den 27. September, Vor⸗ 
19020 10 uhr, in dem Saalbau, Junghofſtraße 


Br — Der Stellvertreter des Reichskanzlers Graf 


Rel berg - Wernigerode hat das Kuratorium der 
an bank zu einer Gipung auf nächſten Freitag 
ammenberufen. 


ben. , Ueber die Verkehreerſchwerungen an der 
hun gc oſeneich schen Grenze liegt heute eine wei- 
Nac ns vor. Bereits vor einigen Tagen 
aß di die „Neue Frete Priſſe“ die Mittpeilung, 
a Fr Zollbehörde den Eingangszoll für 

k. 8 esch plötzlich von 1 auf 
mer ogramm erhöhte. Die Znai⸗ 
in je Fan ſich an die . 
Nerium um Abhülfe z er Bitte, beim Handelemini⸗ 


5 n erſuchen. = 
denirte der Kammer-Präfdens ni 225 


* onlich beim Handelsminiſter, allein bie zur Stunde 
der Status quo noch nicht erzielt. Se e 

ſelben Blatte aus Znaim Folgendes . 
{ N : „Die Znaimer Induſtriellen ſind Ma die 
ltatlofigtei ihrer Petitton ſeyr beſtürzt; der 
Schaden, den ſie erleiden, wächſt immer mehr an. 
Ic den Export ſolchen Geſchtrres nach Deutſch⸗ 
unn bringen viele derſelben einen nicht unbedeu⸗ 
wen Theil ihres Verdienſtes auf; das Geſchirr, 
20 dee per 100 Kilo einen Werth von 16 — 
von 8 aufweiſt, ſoll nun auf einmal einen Zoll 
an fl. in Gold tragen. Das Geſchirr lagert 
den da es den erhöhten Zoll nicht verträgt, in 
* felb enzzollämtern, und die Erzeuger werden auch 
* dann keinen Vortheil haben, wenn ihrer Re- 
Ms ation Folge gegeben wird, weil bis dahin die 
® vorüber find." Zu gleicher Zeit kommt 
gen ch folgender Bericht von der böhmiſch⸗ſäch⸗ 
Gunz renze: „Am 2. d. haben öſterreichiſche 
Salt, Dong drei Schmuggler, welche auf das 
einer verwundet, den 


ufen nicht Stand hielten, 
un mam Kopfe, den anderen am Arme, den brit- 
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Ilelliner““ 


Ich habe den Rechenſchafts bericht des Central⸗ 


zuſammenfaſſende Rückblick auf 
ahren ein beſonders an⸗ 
i NEN, was einerfeitg anerkennens⸗ 
berthe Hingebung für die gute Sache erreicht hat, 


Entſtanden durch die ernſten Anforderungen 


urch einſichtsvolle, andauernde Arbeit, ſchreitet ihre 
Atteinigung vor in Erfüllung ihrer hohen, natio 
wien Aufgabe, und jo wird auch die demnächſtige 
rathung des zweiten Vereinetages, über die beſle 
Atcerung der den Vereinen im Kriegs falle künftig 
Menden Leiftungen durch ihre jetzige Friedens⸗ 
ügkeit, eine wichti e bezeichnen aus dem 
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Mittwoch, den 15. September 1880. 


neue Klaſſiftkation enorm vertheuert find. Die feinen eigenen Intentionen entfernt. Frankreich 
ſeitens der deutſchen Zollbeamten in jüngſter Zeit darf ſich als „große Nation“ nicht den Pflichten 
beliebte Verzollung der Bnaimer Töpferwaare mit entziehen, führt das Organ Gambetta's aus, welche 
dem Zollſatze von 16 Mk. iſt wahrſcheinſich nichts ſeine Inteteſſen, feine Situation und feine Zukunft 
als eine Repreſſalie gegen das ſeitens der ſterret. ihm auferlegen. Es darf ſich nicht bet einer An⸗ 
chiſchen Zollbehörden gegenüber den Oberlauſitzer gelegenheit von europälſchem Intereſſe unbetheiligt 
und niederſchleſſchen Thonwaaren eingeſchlagene zeigen, zumal ſonſt andere dasjenige zu ihrem eige⸗ 
Verfahren. Die Fabrikanten von Naumburg am nen Nußen thun würden, was Frankreich ſelbſt zu 
Bober hatten ſchon im vorigen Jahre vergeblich thun unterlaſſe. „Iſt es nothwendig, hinzuzufü⸗ 
beim preußiſchen Miniſterium dagegen remonſtrirt, gen,“ fragt das Blatt, „daß die Enthaltung Frank⸗ 
und erſt kürzlich führte eine Deputation von Töpfer⸗ reichs in dem Augenblicke, wo alle Mächte einig 
meiſtern aus Pulsnitz, Kamenz, Biſchofswerda di- ſind, nicht um die Türkel zu treffen, ſondern um 
rekt beim König von Sachſen darüber Beſchwerde ihr einen deutlichen und greifbaren Beweis ihres 
mit dem Bemerken, daß fie vom Untergange bebroht Einvernehmens zu geben, nicht weniger als eine 
ſeien, wenn die deutſche Reichsregierung die Grenze kategoriſche Verläugnung der geſammten franzöſtſchen 
nach Oeſterreich ihr nicht wieder zu öffnen ver- Politik ſeit dem Eintreffen unſerer Bevollmächtigten 
möge.“ Die letztere Mittheilung iſt bereits von anf dem Berliner Kongreſſe bedeuten würde?“ Die 
anderer Seite beſtätigt und dahin ergänzt, daß die „Rep. Fr.“ entwickelt dann, daß die Flottendemon⸗ 
Zittauer Handelskammer vom ſächſiſchen Minifte- ſtration keineswegs eine weitere, bedrohliche Aktion 
rium des Innern zur ſchleunigen Abgabe eines bedeute, vielmehr gerade dafür Bürgſchaft leiſte, daß 
Gutachtens darüber aufgefordert ſei, ob vom ge- keine Regierung ein iſollrtes Vorgeben in der orien⸗ 
werblichen und kommerziellen Standpunkte aus die taliſchen Frage plane Die Angriffe der radikalen 
Abfertigung des Oberlauſiter Toͤpfergeſchirrs nach Preſſe gegen das Miniſterium werden freilich durch 
Po. 51 d. 1 des öſterreichiſchen Zolltarifs ge- die Argumentation des leitenden republikaniſchen 
rechtfertigt ſei oder nicht. Zum Schluß wird wohl Organs nicht zum Schweigen gebracht werden. 
beim Veredelungsverkehr von beiden Theilen die — Die Meldung von der Abſicht des Fürſten 
Auslegung endgültig adoptirt werden, welche die Karl, den rumäniſchen Thron an feinen Neffen ver⸗ 
Fabrikanten im anderen Lande möglichſt ſchädigt. erben zu wollen, hat die Oppofition in Rumänien 
Gleichzeitig wird von der kürzlich in Wien zu lebhafter Agttation gegen dieſe Feſtſtellung der 
abgehaltenen Generalverſammlung des Verbandes Thronfolge angeregt, wenn man den Auslaſſungen 
öſterreichiſcher Müller gemeldet, daß der Verbands- des offiztöſen „Romanul“ glauben darf, deren In⸗ 
vorſtand die Erklärung abgegeben habe, von der halt uns „W. T. B.“ getreulich berichtet. Heute 
Agitatton in der Zollfrage nicht eher ablaſſen zu meldet das cittrte Telegraphenbureau aus Bukareſt, 
wollen, als bis entweder der deutſche Mehlzoll wie- der „Romanul“ führe den Oppoſltionsblättern ge- 
i der in O tie er gen nahme auf N 0 
auf das von Deutſch b Ba der Berfafju . 
eingeführt je. Das bereits vor Jahr und Tag beabſichtigten Feſtſtellung der Thronfolge weder 
in Ausſicht geſtellte enge handelopolltiſche Bündniß eine konſtituirende Verſammlung einzuberufen, noch 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich ſcheint nach auch die Meinung der Kammern einzuholen ſel. 
dieſen Vorkommniſſen einem vollſtändigen Zollkriege Hierüber geht der „N.-3." noch folgendes Tele- 
immer ähnlicher werden zu ſollen. ag? # 1, 14 6 z ii 
ularejt, 14. September. e hier ver- 
IR un Sante der Jnport „preußl- lautet, wäre zum Thronfolger der jüngſte Sohn 
ſcher Spione“ nicht mehr für ihren Bedarf genügt 
2 „des Erbprinzen Leopold von Hohenzollern, Peinz 
haben ſie in jüngſter Zeit bekanntlich im elgenen 1 Anton, geboren am 1. September 1868. d 
Heere noch einige Spione entdeckt, die in prrußt⸗ Kar äh wurde allſetti 5 24. 4 > 
ſchen Dienſten ſtehen. In Paris kommt nun die ſigntet. 3 - Auguft 
1865 geborene Prinz Ferdinand, der zweite Sohn 
en Worfiyne-Yung vor Gericht. Herr ven s Erbprinzen Leopold, als zukünftiger Thronfol 
eſtyne hatte im 1 t, die de ' ! 1 £ 
. u ele Nachrichten aue ger briignet, Es scheint alfo die oben angeführte 


dem franzöſtſchen Kriegs miniſtertum, und mit peer men auf neuere Dic poſttionen zurückzuführen 
’ . ein. 


Behauptung den Oberſtlieutenant Yung in V * 

Aung in Verdäch⸗ 2 5 
tigung gebracht. Der verleumdete Offizier trat als ; Die Taufe der an Sonnabend 8 
Kläger auf. Wit das genannte Blatt meldet, iſt Infantin von Spanien folite heute ſtattfinden, die⸗ 
aun verfloffenen. Donnerbas eee 90 Un- ſelbe wird den Namen Mercedes erhalten. Mer- 
terſuchungerichter erſchienen und bat fi bereit er- cedes hieß die erſte Gemahlin des Königs Alfons. 
klärt, den Beweis der Wahrheit feiner Behauptun⸗ Die Königin Iſabella wird bei ihrer Enkelin als 
gen mit einem imposanten eee ee Pathe fungtren. Die kleine Prinzeſſin iſt, wie te 
ten. Unter feinen Behngen Kannte 2 J fle) Ag die Etiquette vorſchreibt, auf goldener Tablette in 
Anzahl Perſönlichteiten, worunter ſegur den Keitgs⸗ felerlicher Weiſe dem diplomatiſchen Korps, den 

5 8 Memiſtern und Großwürdenträgern des Königreich 


miniſter General Farre ſowi 
des Kriegeportefeullles, e Kom aof geneigt worden. Mutter und Kind befinden ſich 
1 


ſchließlich die geſchledere Frau Yung, welche an- wohl. 
eblich dem Kläger dazu 
0 niert zu gedient haben ſoll, dem 
keen 158 auverlraute Staate gehelmniſſe an 
fremde abet 1 auszullefern. Arthur Ranc, termezzo, in welchem Freycinet und Czackt die Haupt- 
deſſen hre b St keinem Zweifel unterliegt, rolle ſpielten, zu Ende geht und die Sache wieder 
glebt über 155 ale im „Voltaire“ Auf. ungefähr ſteht, wie ſie vor dem 28. Auguſt ſtand, 
ſchlüſſe, we 11 10 erſtlleutenant Yung als ein iſt s wohl an der Zeit, die fo vielfach entſtellten 
e be len de ere er d. et hen e 
aſſen. er Darſtellung geht war die Darſtellung, die wir gleich nach Erſcheinen 
hervor, daß die Feinde der Republik Herrn Aung der „Erklärung“ N der Guienne brachten, korrekt. 
für feine mannhaften republikaniſchen Geſinnungen, Als die Orleanifien, voran Broglie, Audiffret⸗Pas⸗ 
womit er den Realtlonären etliche Male empfindlich quier, Buffet u. ſ. w., ſich von der Gleichgültigkeit 
unbequem geweſen, büßen laſſen wollten. Idee Volks bei der Austreibung der Jeſutten über- 
— Die von den europälſchen Mächten ge- zeugt hatten, daß es böchſte Zeit, ſoweit einzulen- 
plaute Flottendemonſtration wird von den mon- ken, daß die übrigen Orden gerettet würden. Zu⸗ 
archiſtiſchen und den 105 5 Blättern Frankreichs gleich ſollte Freycinet benutzt werden, den Orleani⸗ 
als Anlaß zu erbitterten ngriffen gegen das Ra- ſien wieder die Wege zur Rückkehr ans Ruder zu 
5 Freycinet benußt, . 8 re 27 775 Par ige se tale = 
abe, ohne die Karmern agen, in eigenmäch- einsgeſez, in das die Orden einbegriffen ſein joll- 
tiger Weiſe ſich an einer Art Kriegserklärung Are machen laſſen; dieſes Projekt wurde als Brücke 
bethetligen. Das Minifterium braucht aber deshalb benutzt, um bei Grevy und Freyeinet Gehör zu 
leinerlel Beſorgniſſe vor einer Interpellation in der finden. Für Frepeint war die Ausſicht, den Frie⸗ 
Deputirtenkammer zu En da Gambetta das Ber- den zwiſchen Republik und Vatikan zu ſchließen, 
halten deſſelben in der vor En Frage vollſtän⸗ verlockend genug; er wollte zwei Dinge zugleich 
dig billigt. Ein bezüglicher Artikel der „Rep. Fr.“ gewinnen: eine große That vollbringen, die feinen 
läßt denn auch von neuem deutlich erkennen, daß Neigungen ganz entſprach, und ſich durch dieſe 


oder 


Ausland. 
Paris, 12. September. Jetzt, wo das In⸗ 


der Kammerpräſident, ſobald es ſich um Angelegen- That zugleich von Gambettas Einfluß emanzipiren. 
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kan, der als ſchlauer Jeſuitenfreund bekannt, aber 
gerade deshalb bei dem Proteſtanten Frepcinet im 
beſonderen Vertrauen ſtand. Desprez ſollte mit 
dem Vatikan ein Friedenswerk unterhandeln, das in 
einer Erklärung beſtände, in welcher die nicht er⸗ 
laubten Ordensgemeinſchaften ihre Unterwerfung be⸗ 
zeugten. Der Vatikan ging auf den Vorſchlag ein 
und Desprez meldete an Freycinet, der Papſt habe 
ſeine Zuſtimmung ertheilt, daß die nicht ermächtig⸗ 
ten Ordensgeſellſchaften eine Erklärung unterzeig- 
neten, in welcher fie ſich der Regierung der Repu⸗ 
blik unterwürfen. Freycinet war davon jo entzückt, 
daß er, um das Friedenswerk ſeinerſeits zu förderu, 
in feiner Rede in Montauban die bekannten An- 
deutungen machte. Freyeinet kannte in Montauban 
noch nicht den Wortlaut der „Erklärung“, war 
aber überzeugt, daß fie jo ausfallen würde, wie er 
fie ſich ungefähr gedacht hatte, nämlich, daß fie 
eine allgemeine Unterwerfung enthielte, die ſoweit 
gebe, daß die öffentliche Meinung ſie billige und 
für die Politik des Friedens eintrete. Aber die 
Rede Freyclnets in Montauban befremdete in der 
republikaniſchen Preſſe und brachte die Legitimiſten. 
die ſtets auf die Orleaniſten eiferſüchtig find, wenn 
dieſe Erfolge haben, auf die Spur. Ein Theil des 
Epiſkopats, der ſelbſt gegen die zahme „Erklärung“ 
war, wie er überhaupt von jeder Unter handlung mit 
der jetzigen Republik abräth — voran L. Veuillot 
im „Univers“ und der famoſe Biſchof Freppel in 
Angers —, entſchloß ſich, die „Erklärung“ vor der 
Zeit ſchon zu veröffentlichen. Dies geſchah in der 
legitimiſtiſchen „Guienne“, die zu Bordeaur v- 
ſcheint. Der Eindruck, den dieſes Aktenſtück mac 
war für Freycinet entmuthigend: man fand die Eı- 
6 12 nichts ja, lächerlich; man 
gr N e u der ee 

fung u. ſ. w., und als nun noch die Urheber der 
ganzen Geſchichte bekannt wurden, da erhoben ſich 
die Republikaner der Linken, da donnerte die „Re⸗ 
publique francaiſe“, da ſchrieb Guichard an Deves 
den Brief, den die Organe des Palais Bourbon 
als Verwarnung an das Kabinet bezeichneten. 
Frcyeinet find jetzt die Augen aufgegangen, und 
noch in dieſer Woche wird, vermuthlich am Sonn⸗ 
abend, die Entſcheidung im Miniſterrathe fallen. 
Die Obern und Oberinnen haben ſich indeß bis 
auf einige wenige endlich entſchloſſen, die „Erklä⸗ 
rung“ zu unterzeichnen, nun ſie allgemein als todter 
Buchſtabe behandelt wird. 

Die „Rep. fr.“ ſchreibt: „In dem von Papſt 
Pius VII. und dem erſten Konſul der franzöͤſiſchen 
Republik unterzeichneten Konkordat war die Rückkehr 
der durch die Revolution vertriebenen geiſtlich en 
Orden nach Frankreich jo wenig vortzeſehen, daß 
während des ganzen erſten Kaiſerthums, unter der 
Reſtauration und während der erſten Hälfte des 
Königthums Louis Philippes die Kloſter⸗Kongrega⸗ 
tionen ſich nicht getrauten, ans Tageslicht zu kom⸗ 
men und ſich wieder bei uns anzuſtedeln. Da wo 
es ſolche gab, verſteckten ſie ſich und lebten außer⸗ 
halb des Geſetzes. Die weiblichen Kongregationen 
wurden durch die Geſeßgebung von 1822 etwas 
mehr begünſtigt, allein die Mönche ließen ſich nicht 
wieder ſehen, und als die Jeſutten ſich blicken lie⸗ 
ßen, mußte die Regierung, die ihnen doch hold war, 
auf den einſtimmigen Ruf des Landes ihre Anftal- 
ten ſchließen.“ 


Paris, 14. September. Bet der am Sonn- 
tag in Lyon erfolgten Enthüllung des Denkmals 
für vie in den Kriegsjahren 18 70 and 71 gefalle⸗ 
nen Lyoner Soldaten hat laut einem Berichte der 
dortigen Blätter der efſtzielle Redner General 
Breart unter anderen „hoch patriotiſchen“ Phraſen 
geäußert, daß die franzöfiſche Armee Elſaß und 
Lothringen nicht ein ewiges Lebtwohl geſagt habe. 
Auch ein angeblicher Vertreter des Elſaß befand 
ſich unter den Feſtrednern. 

Vierzehn Mitglieder des Lyoner Gemeinderathes 
baden, jedoch nicht in amtlicher Sitzung, einen 
Wunſch in Betreff der Abſchaffung des Senates 
unterzeichnet. 

Albert Grevy, der Gouverneur von Algerien, 
weilt hier, um mit dem Miniſier des Innern Ver⸗ 
änderungen in der Verwaltung Algeriens zu be- 
rathen. 


Provinzielles. 
Stettin, 15. September. Bei dem Begi 


if. der Schulter. Die Leute waren im Be- 


e heiten der auswärtigen Polltit handelt, der Regie- Ireycinet ging auf die Sache ein und trat mit der Jagd möchte es als angezeigt gelten, die 
dag dabſwaaren über die Grenze zu ſchmuggeln, 


rung einen weiten Spielraum gewährt wiſſen will, Czackt in Unterhandlung, ſandte dann eine Depeſche treffenden geſetzlichen Beſtimmungen kurz zuſamm 
vorausgeſetzt natürlich, daß dieſelbe ſich nicht von an den franzöſiſchen Botſchafter Desprez am Vati- zu faſſen. Das Geſeß ſchreibt für die Ausübun 


urch die von den Zollbehörden eingeführte 


3 . „de füngfe Senat. | 
ber Direktor Baren a hat ſich nach 


der Jagd, wie bekannt, die Löſung eines Jagt-| als nothwendig anerkannte Publikatlonsorgan wird Stunde des vergangenen Sonna bende, em 11 
ſcheines vor und abndet Uebertr tungen mit 15 bis] weſentlich zur Hebung des deutſchen Exports beitra- September, Abends nach 11 Uhr, if in Berlin 
60 Mark. Wer feinen Jagdſchein bet Ausübung] gen, da ähnliche franzöſiſche und engliſche Unterneh- Ihre Exzellenz die Gräfin Lydia v. Wrangel, ge⸗ 
der Jagd nicht bel ſich führt, den trifft im Betre⸗ wungen ſich lohnend erwieſen haben. Die Herren borene v. Below, aus dem Hauſe Lugowen in Oſt⸗ 
tungefalle eine Strafe bis zu 15 Mk Unridtige Schlachter und Rühger, Hamburg, beforgen preußen, im vollendeten 88. Lebensjahre ſanft ver⸗ 
Legitimation — durch fremde Jagdſcheine — wird die Ueberſezung der deutſchen Annoncen ins Spa⸗ ſchieden. Lydia v. Below war am 23. Juni 


mit einer Strafe von 15 bis 30 Mark belegt 


uſſche, auch nehmen ſie Inſertionsaufträge entgegen. 1793 geboren; fie vermählte ſich am 25. Dezem⸗ 


Wer die Jagd auf ſeinem Grundſtück gänzlich ruhen Cöslin, 13. September. Bei dem Gewitter ber 1810 mit dem damaligen Staberittmeiſter 


zu laſſen verpflichtet iſt, dieſelbe aber dennoch dar- 
auf ausübt, verwirkt eine Strafe von 1 bis 60 


Mark. Uebertretungen der Hege- und Schonzei 


werden mit einer nach richterlichem Ermeſſen zu be⸗ 


ſtimmenden Geldbuße bis 150 Mark geahndet. Un 


berechtigtes Jagen wird als Wilddiebſtahl oder 
Jagdkontravention nach dem allgemeinen Geſetze be⸗ 


ſtraft. Außer den oben erwähnten Geldſtrafen trit 


ſtets noch die Konfiskation derjenigen Jagdgeräthe 


ein, mit welchen die Uebertretung verübt worden iſt 


— Aus den heute an den Anſchlagſäulen an- 
gehefteten Afſichen des Herrn Direktors Emil Schir⸗ 
mer iſt unſeren Leſern ſchon bekannt geworden, daß 
die Eröffnung der diesjährigen Winterfaifon unferes 
Stadt⸗Theaters am 25. September flatt- 
findet. Aus uns gewordenen Unterrichtungen find 


wir in der Lage, dazu noch Folgendes zu bemerken 


Zur Eröffnungs⸗Vorſtellung am Sonnabend iſt das 
neueſte Machwerk der Compagnie — Firma G. von 
Moſer und Franz von Schönthan, das Luſtſpiel 
„Krieg im Frieden“ beſtimmt, das bei ſei⸗ 
ner Aufführung im Wallner ⸗Theater einen jo fabel⸗ 
haften Erfolg erzielt hat, wie er ſelten daſelbſt mit 
ſolcher Einſtimmigkeit errticht worden iſt. Herr 
Schirmer hat die wirklich enormen Koſten (das Auf- 
führungsrecht dieſer Novität koſtet allein 750 M.) 
nicht geſcheut, um unſerem Publikum die Vorfüh⸗ 
rung dieſes effektvollen Luſtſpiels zu ermöglichen. 
Hoffentlich erweiſt ſich die Novität auch für Stettin 
zugfähig. Am darauf folgenden Sonntage wird 
das Opernperſonal, unter welchem bedeutende Kräfte 
ſich befinden, in's Treffen geführt werden und iſt 
dazu eine Aufführung von Roſſini's „Tell“ be 
ſtimmt worden. Am dritten Tage, Montag, ſoll 
eine klaſſiſchc Vorſtellung und zwar Schillers „Don 
Carlos“ zeigen, was das Schaufpiel - Enjemble 
zu leiſten vermag. Wenn nicht alle Anzeichen trü⸗ 
gen, ſteht uns eine nach jeder Richtung hin genuß⸗ 
volle Satfon bevor. Das Yutereffe im Publikum 
iſt ſchon jetzt äußerſt lebhaft, was allein aus dem 
Umſtande hervorgeht, daß bereits über 1000 Abon- 
nements auf die Theater⸗Zeitung abgeſchloſſen find, 
während in den Vorjahren das Maximum nur 
400 Abonnenten aufzählte. Auch iſt auf dieſen 
Zetteln der Raum für Inſertionen für das ganze 
Jahr ſchon beſetzt, ſo daß für weitere Anonncen 
ein Beiblatt herausgegeben werden muß. Von be⸗ 


vorſtehenden Novitäten melden wir in der Oper: 
„Der Rattenfänger von Hameln“, im Schau⸗ 
ſpiel „Der Bibliothekar“, „Die neuen Journa⸗ 
liſten“, „Neue Verträge“ (FPretsluſtſpiel) und in der 


München begeben, um am dortigen Hoftheater ein 


mehrere Abende umfaſſendes Gaſtſpiel zu abſolviren. 

— In Hamburg iſt eine Zeitung in ſpant⸗ 
ſcher Sprache herausgegeben worden, die den Titel 
„La Indust ia alemana“ führt. Dieſelbe iſt haupt⸗ 
ſächlich für Inſertionen beſtimmt und kommt in 
Mexiko, Mittelamerika, dem ſpaniſchredenden Weſt⸗ 
Indien und Südamerika zur Gratis - Vertheilung 
an dortige Importeure und Händler. Dieſes längſt 
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am vergangenen Dienftag Abend iſt in Richnow Friedrich v. Wrangel, dem ſpäteren General-⸗Feld⸗ 
bei Berlinchen die Wittwe Berger vom Blitz er- marſchall und Hrafen, mit dem Frau v. Wrangel 


t 
Abends in den Schorrſtein des der Wittwe Berger |feterte. Am 1. November 1877 löſte der Tod das 
gehörigen Hauſes und ging zum Kamin, in dem Band einer innigen 67jährigen Ehe. Seitdem 
Feuer zur Bereitung des Abendeſſens angemacht lebte die Gräfin v. Wrangel gegenüber dem über 
war, wieder heraus und tödtete die vor dem Kamin 25 Jahre von ihrem Gemahl und ihr bewohnten 
fevende Berger. Von den in der Stube ſich befin- v. Rbodich'ſchen Legatenhauſe, an Stelle deſſen nun 
denden Kindern der Berger wurde nur die 18jährige ein Neubau aufgeführt worden iſt. Dieſen Neu⸗ 
Tochter verletzt, während die andern betäubt und bau ſah die verwittwete Gräfin erſtehen und ſich 
eine Zeit lang befinnumgslos waren. Andere Zer- erheben; ſie verfolgte ihn von den Fenſtern ihrer 
ſtörungen bat der Blitz nicht angerichttt. Auch in] Parterrewohnung am Pariſer Platze Nr. 6 bis zu 
Soldin hat an demſelben Abend der Blitz in das ihrer Vollendung. Nun er beendet, iſt die ebrwür⸗ 
Wohnhaus des Fiſchermeiſters Möwitz eingeſchlagen dige Matrone in das Grab geſunken, ohne daß es 
und arge Verwüstungen angerichtet. Der Blitz ihr vergönnt geweſen wäre, das Denkmal noch zu 
ſchlug in den Schornſtein und ging durch den Ka- ſchauen, das königliche Pietät dem ihr vorangegan⸗ 
min in die Wohnſtube; überall an den Wänden genen Gemable und deſſen Verdienſtun zu errichten 
umherfahrend und eine Löcher hinterlaſſend, ſtrelfte im Begriff ſteht. In der Gräfin Lydia v. Wran- 
er noch drei erwachſene Kinder, ohne fie erheblich gel verlieren, wie die „Kreuzzeitung“ berichtet, die 
zu verletzen, und fuhr durch die Bekleidung der Armen Berlins eine ihrer wärmſten Wohlthäte⸗ 
Hausthür in die Erde. Auch hier hat der Blitz rinnen. 
nicht gezündet. . ! — Ein ähnlich grauenhafter Fall wie in 
Körlin a. P., 12. September. Heute früh Pirna hat ſich auch in Augsburg zugetragen. Von 
um 2 Uhr brach in dem Speichergebäude und De- dort wird unterm 8. d. berichtet: Die Kunde von 
ſtillatton des Rentiers L. Runge neben dem Schul- einer ſchauerlichen That durchläuft ſoeben unfere 
hauſe hier Feuer aus, das in kurzer Zeit, da nicht[ Stadt. Der am mittleren Lech dahier wohnhafte 
gleich das nöthige Waſſer ꝛc. zur Hand war, vier Schloſſer Karl Ulmer hat Heute Nacht zuerſt feine 
Wohnhäuſer mit Hintergebäuden erfaßt und drei beiden Kinder, dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Seine 
Wohnpäufer davon mit dazugehörigen Hintergebäu- Frau entging demſelben Schickſale nur durch die 
den total in Aſche gelegt hat. Außerdem ſind noch Flucht. So viel man erfahren konnte, führte Ul⸗ 
nachbarliche Hintergebäude ſtark beſchüdigt. Die in mer ein friedliches Familienleben, obwohl er fonft 
Mitleidſchaft gezogenen Verſtcherungs⸗Geſellſchaften als ziemlich ſtreitſüchtig bekannt war. Ein Pro- 
find : Colonia, Leipziger Anſt., Magdeburger und zeß, welchen er verloren, ſowie der Umſtand, daß 
National: Unverſichert iſt keiner der Beſchädigten. er ſeit vierzehn Tagen ohne Beſchäftigung war, 
— . . . . iu ſſcäheinen ihn von Sinnen gebracht zu haben; 
Wermifchtes, geftern Abend brachte er einen e mit nach 
— Aus Kaſſel wird uns unterm 11. Sep- Hauſe, welchen ihm die Frau abnehmen wollte, 
tember geſchrieben: Ueber die bereits gemeldete worauf er denſelben unter das Bett ſteckte und ſich 
Duellaffalre, bei welcher der Rittmeiſter und Korps⸗ auf das Bett legte. Als er Nachts feiner Frau 
adjutant Oskar von der Goltz dahier feinen Tod erklärte, fie müſſe ſich jetzt erſchießen laſſen, ſuchte 
fand, find folgende Einzelheiten nachzutragen: Der] dieſelbe ihm dies auszureden, als fie aber bemerkte, 
Zweikampf (auf Piſtolen) fand vorgeſtern auf dem daß es ihrem Manne vollſtändiger Ernſt ſei, er- 
Militärſchießplatze, im ſogenannten „Muſehund“, griff fe die Flucht, in der Hoffnung, daß am an⸗ 
bei der „kalten Herberge“, eine halbe Stunde nörd⸗ deren Morgen wieder Alles gut ſein werde, und 
lich von Fulda, ſtatt Beim zweiten Kugelwechſel nicht ahnend, daß der Vater ih an den Kindern 
erhielt Ritimeiſter von der Goltz von feinem. Geg- vergreifen würde. Ein Mädchen im Alter von 5 
ner, dem Huſarenlieutenant v. Schönfeldt, einen Jahren tödtete er ſofort, während dem kleinen, 
Schuß durch dae Herz, der alsbald den Tod zur kaum zehn Wochen alten Kinde der Schuß durch 
Folge hatte. Die Leiche wurde in das Leichenhaus den Leib drang, ohne es zu tödten, ſo daß daſſelbe 
zu Fulda gebracht und dort ſezirt. Die Beerdi⸗ bis heute Morgen ohne jede Hülfe dalag, jedoch 
gung findet morgen dortſelbſt ſtatt, und zwar iſt zu noch lebend gefunden und ins Krankenhaus ge⸗ 
der bereite der Brude s Gebliebenen, Ma-| | e wurde. Den Unglücklie ſt fand man 
jor im großen Generalſtabe, eingetroffen, welcher | tobt auf dem Sopha ji Biſtole in 
dem ſo früh aus dem Leben Abgerufenen auf dem der Hand. 
ſtädtiſchen Todtenhofe eine Familiengruft errichten — Bei einem ſehr heftigen Gewitter, das 
will. Lieutenant v. Schönfeldt reiſte ſofort nach ſich am 7. d. M. Abends über Kraubath ob Leo⸗ 
Eſchwege zurück, wo die 22. Diviſton gegenwärtig ben entlud, ſchlug der Blitz in den dortigen Pfarr⸗ 
zum Herbſtmanöver verſammelt if, um ſich dem] hof ein und bewirkte, wie dem „Vaterland“ von 
Militärgerichte zu ſtellen. Die Frau des Lieute⸗ dort geſchrieben wird, eine ganz merkwürdige Er⸗ 
nants v. Schönfeldt ſoll der Anlaß des Duells ge- ſcheinung. Vier verſchiedene Stellen kennzeichnen 
weſen ſein. den Weg, den er in die Erde genommen. Ein 
— Eydia v. Wrangel .) In der letzten] Strahl ging unter Anderem vom Dachfirſt durch 


t 


— — mens tan 


ſchlagen worden. Der Blitz ſchlug um neun Uhr 1860 die goldene, 1870 die diamantene Hochzeit 


negrinern bei der Beſetzung von Dulcigno 


die Mauer in ein Zimmer, ſchlug in eine Uhr, di 
ſchon zwei Jahre lang den Dienft verſagte und 
auch der Kunſt der Uhrmacher ſpottete, durchglüht 
die Kette und das ganze Werk, ſprang dann vom 
Gewichte ab in die Mauer und nahm feinen 
Weg durch den daranſtoßenden Schlauch in dit 
Erde. Und ſſehe, ſeitdem geht die Uhr ganz 
prächtig. 2 


Telegraphiſche Depeſchen 

Lemberg, 14. September. Der in Parts 
anſäſſige Fürſt Alexander Lubomirskt hat 2 Millio- 
nen Francs für öffentliche Zwecke in Galtzien ge⸗ 
widmet. 

Antivari, 13 September. Der Dampfer des 
öſterreichiſchen Lloyd „St. Giuſto“ iſt dem Fürſten 
von Montenetzro behufs der Benutzung zur Verfü⸗ 
gung af 7 J 

aguſa, 13 September. Der franzö 

Aviſodampfer „Hirondelle“ iſt heute W 
men, die zur Theilnahme an der Flottendemonſtra⸗ 
tion beſtimmten zwei franzöſtſchen Fregatten werden 
— 3 

rsburg, 14. September. (B. T. N 
Auguſt meldete ich die Arretirung x Be 
lichen“ Attentäters vom Winterpalals. Der heutige 
Petersburger „Herold“ enthält folgende intereſſante 
Detail-Ergänzungen zu jenen Mittheilungen: Vor. 
ca. 4 Monaten erſchien auf einem der hieſigen 
Bahnhöfe ein ſchäbig gekleideter Mann, einen Hand. 
koffer tragend. Während derſelbe an den Billet- 
ſchalter trat, übergab er den Koffer einem Gepadd- 
träger, dem er dann die kleine Mühe mit einem 
Rubel Trinkgeld honorirte. Dies fiel dem Gery k 
träger auf, und er meldete es der Bohnpoltgei, 
welche den Betreffenden feſtnahm. Der mit 
ſchlag belegte Koffer enthielt die verſchleden e 
Sprengſtoffe, Proklamatlonen und verboten: Schrif⸗ 
ten. Bis vor ungefähr 14 Tagen verweigerte der 
Arretirte jegliche Auskunft, dann plötzlich machte er 
die umfaſſendſten Geſtändniſſe, nannte die hervor- 
ragendſten Leiter der Nihiliſten, erklärte die Orga⸗ 
niſation der Verſchwörung und die Art der Geld- 
mittel, deren Beſchaffung reſp. Verwendung. Er 
machte ſchließlich die genaueſten Angaben über das 
Verbrechen im Winterpalais, bezeichnete den Haupt⸗ 
urheber, welcher jetzt bereits längere Zeit in den 
Händen der Poltzel fein ſoll. Nach dem abgeleg⸗ 
ten Geſtändniß erhängte er ſich im Gefängniß, einen 
Brief hinterlaſſend, in welchem er als Urſache ſeines 
Selbſtmordes die Reue über diiſen Verrath an jet 
ner Partei angab. 

Ein Telegramm des „Herold“ vom 12. Sep⸗ 
tember meldet das Eintreffen des Generals Sktobe⸗ 
leff in Kras nowodsk. 

London, 14. September. Wie der „Times ib 
aus Raguſa von geſtern gemeldet wird, habe Riza 
Paſcha die pofitive Weiſung erhalten, den Monte⸗ 


un. P K hear aD 


—— 
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We-. Abe ble fog -rf e 
fen überlaſſen bleiben, ob er eine eventuelle Inter- 
vention der Albaneſen gewaltſam verhindern wolle. 

London, 14. September. Unweit Buſbel 5 
einer Station der Nordweſtbahn, 16 Meilen von 
London, haben Bahnwächter in der Nähe der Eijen- 
bahnſchienen geſtern Packete mit Dynamit gefüllt 
vorgefunden. Man glaubt, es jet der Verſuch ge⸗ 
plant geweſen, den von London kommenden Ellzug 
in die Luft zu ſprengen. Näheres darüber iſt bis 
jetzt noch nicht bekannt geworden. 


Wechſel⸗Come vam 138. 


1 DE welche Leynore den Herren gab; mancher Blick lb 
im. rer ausdrudevollen Augen fell ſeitwärts auf den 
6 Aus alter Fehde. Künſtler, fragend, erſtaunt, zuletzt, wie ihr das lei⸗ 
I Nodelle denſchaftliche Blut heftig erregt zum Herzen ſtrömtt, 
n von mit zürnendem Vorwurf — allein er vermied er 
0 beharrlich, fie anzuſehen. 
4 Berubard Grey. Auch Baron Weſterborn ſprach nur fo viel, als 
24 b es die Pflicht der Höflichkeit unbedingt erforderte, 


— Wolfgang, mein lieber Sohn“, wandte er ſich der Anblick feines alten Nebenbuhlers, die Art und 
an dieſen würdeſt Du mir vielleicht die Liebe er⸗ Weiſe feiner dreiften Einführung in feinem Haufe 
veiſen mich vorzuſtellen? Doch, was frage ich verftimmte ihn und regte ihn auf, dazu rief Valen⸗ 

a noch!? Wer, wie ich, häufig das Glück gehabt hat, tins Erſcheinen heute mehr noch als bei jenem 

ich an der naumbaften Schönheit der Baronin erſten Begegnen das Bild vergangener Tage in ihm 

Jed wiga zu berauſchen, der ſieht auf den erſten zurück, er konnte feine Augen nicht einen Moment 
Blick — dieſe junge Dame ihre Tochter ſein von dem Antlitz ſeines Gaſtes verwenden, und jene 

J Das prächtige braune Lockenhaar u d das Aehnlichkeit, die ihm bereits damals ſo wunderbar 

4 1 3 lebhaft an meinen heim- aufgefallen, 5 jetzt na 1 ee ber- 

7 j als intimer vor, daß fein Herz zum Zerſpringen ſchwer wurde. 
Er 1 N et wohl die Als = es Erfriſchungen herumgeboten wurden 

; neh em- und man nach dem Genuß derſelben auf den Bal- 

Er zog Nora's ängſtlich aufzusende, wieberfize- kon hinaustrat, die prächtige Rundſicht bewundernd, 
bende Hand an feine Lippen — unwilturlich järat| ergriff FF 
? edämpftem Tone: 

Ann 23 En Zen ns =. Sie es einem alten Sonderling ver⸗ 

pprühten förmlich Funken ſchwer gerelzter Erbitte⸗ zethen, Herr Brandau, wenn er Ste um eine Ge⸗ 

mung. — Und jetzt trat auch Wolfgang an fie ſälligkeit erſucht! 25 

0 heran und küßte ihre kleine, vor Schreck erkaltete „Ich ſtehe ganz zu Ihren enſten, Herr 

„Begleiten Sie mich, für einige Minuten nur, 


and — feine warmen Lippen ruhten jo ei 
j den weißen Flngerchen, viel zärtlicher aber no 
ſein 3 wer Ar Blick auf ihrem in meine oberen Zimmer; ich pflege dieſelben ſelbſt 
gen Geſicht. — Und er — er, deſſen Erſcheinen vertrauten Bekannten nicht zu öffnen — — zu 


ten, der das ernſte Geſicht To unſäglich anziehend 
machte. 

„Es ergeht mir ähnlich wie Ihnen, Herr Ba⸗ 
ron,“ entgegnete der Künſtler, während fle eine 
breite Marmortreppe erſtiegen, „auch ich fühle — 
ich habe —“ er ſtockte verwirrt. 

War ſeine Sympathie für den alten Herrn nicht 
ausreichend durch das Gefühl erklärt, das er für 
Leonore hegte und das, wie er ſich jetzt unumwun⸗ 
den ſelbſt bekennen mußte, tiefſte, leidenſchaftlichſte 


Liebe war, die heute, hier im Angeſicht Wolfgangs 


und ſeines Vaters, tauſend Schmerzen litt? — 

„Da find wir!“ Der Baron öffnete eine ſchwere, 
geſchnitzte Thür. „Als ich vor vielen Jahren von 
einem langjährigen Aufenthalt in Indien heimkehrte, 
fand ich hier Alles total verändert; meine lieben, 
allen Zimmer, in denen ich ſo manchen thörichten 
Jugendtraum geträumt, fo manchen ſchönen Zu- 
kunftsplan entworfen, waren eingeriſſen und neuen 
eleganten Räumen gewichen — ich fand mich nicht 
mehr zurecht in meiner Hetmath. Ein Plätzchen 
aber muß der Menſch haben, wo er gern weilt, wo 
er ſich willtg hinflüchtet, wenn alte Erinnerungen 
bei ihm Einkehr halten wollen, wenn er mit ſeinen 
Gedanken allein fein will. Hier in dieſe obern 
Zimmer rettete ich manches mir theure Kleinod, das 
drunten in den glanzvollen Sälen nicht geduldet 
wurde und verſtaubt und vergeſſen dalag. Es iſt 
ein Stück meiner Jugendzeit, das mir hier aus 
wehmüthigen Augen entgegenlächelt!“ — 

Durch drei hohe prachtvolle Bogenfenſter ſtröͤmte 


5 ü erzklopfen begrüßt — hatte Ihnen aber zieht mich eine wunderſame Sympathie der Abendſonnenſchein in das weite Gemach; weich⸗ 
6 3 — — — ee u 3 förmliche — es iſt mir, als hätte ich Sie lange ſchon ge- geſtochtene indiſche Matten dämpften den Schritt, 
Jerbtugung? War dies die Fortſetzung jenes un- kannt, als dürfe ich Ihnen unbedingt vertrauen, ja, an einer der langen Wände hing eine koſtbare 
geßlichen Abſchieds, der lieben Erinnerungsworte, als fühle mein Herz das Bedürfnißß, Sie zu lieben Waffenſammlung, ein wunderſchöner ausgeſtopfter 
er in ihr liebſtes Buch geſchrieben? — Fräu⸗ wie einen theuren, langentbehrien Freund! Nie Tiger kauerte am Boden und ein großer Glasſchrank 

n Stebald ſah zu ihrem Erſtaunen, daß ihr zuvor iſt mir in meinem Leben je dergleichen be- barg feltene, bunte, gleichfalls ausgeſtopfte Vögel. 
Niebling bis in die Lippen erbleichte und daß das gegnet! Ste find mir fremd und doch vertraut — An der andern Wand ſtand, ſeltſam genug im 
1 keudenlicht in ihren Augen fo jäh erloſch, als jet wer erklärt die gebtimen Beziehungen der Wenſchen⸗ Zimmer eines Junggeſellen, ein zierlicher Stidrap- 


ein verwüſtender Hauch über ein blühendes Feld herzen zu einander? Lachen Sie den wunderlichen 


fahren; fie fragte ſich umſonſt, was vieſe Um⸗ 
Handlung zu bedeuten habe 

In der nun ſolgenden Unterhaltung führten Ba⸗ 
en Hochſtetten und Wolfgang, ſowie Fräulein See⸗ 
han faſt allein das Wort; nur ſelten miſchte ſich 
alentins tiefe ſonore Stimme in das Geſpräch, 


— 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 14 September. Wetter trübe. 
. Barsm. 28“ 2“, PR 
Weizen etwas feſter, per 1000 Klgr. Toto gelb. 192 
96, feuchter u. mit Auswuchs 155— 180, weiß. 195 
00, per September-Ottober 195 bez, ver Ottober⸗ 
dember 191,5 bez., ver Frühjahr 191— 191,5 bez. 
„Roggen fetter, ver 1000 Klar loko intl 180 188, 
80184, ber September⸗October 178—179 bez., 
Oktober⸗November 175,5 — 176,5 bez., per Frühjahr 


enge 10 


Teuwp. 1 


N 


wur 2 ED } ” 
. Septemper⸗Ottober 246—245 beg, per. X 
iember 245 bez., per Abril⸗Mat 30 a r 
Abl geſchäftslos, ver 100 Kigr. ohne Faß bei 
inigk. 5,5 Bf. per September 55 Bf. per September⸗ 
die 54.5 Bf., per Oktober⸗November 55 Bf, per 
"Mai 58 Bf. 2 
Spiritus vordere Termine matt, ſpätere behauptet, 
e Liter % 5 ohne Faß 60, 
tember 59,7 — 59,5 bez., ver 
5658 bez., ver Oktober⸗November RR Be 
dember⸗December 54 bez., ver Frühjahr 55 15 u. Gd. 
Betroleum per 50 K. lofo 10,9—10,3 tr. bez 
. ee ̃ ˙ — — 


2 N in der am 10. September ftattgehabten Ziehung 
N 


„Claſſe Baden-Bapen-Lotterie 


* mit 
den folgende Gewinne gezogen: Ein Collier 
lanten und Rosen (Werth 15000 M) Nr. 95 
„ Delgemälde von Profeſſor Götz (W. 500 997 
45, eine Zimmereinrichtung (W. 3000 M.) He 
8 Wohnzimmer⸗ und eine peiſezimmer⸗Einrich 909 
81 2000 N) 48367, ein Pianino (W. 1000 — 
, ein Medaillon mit einem Saphir u. Brillanten 
1000 M.) 74365, ein Paar Britfant-Ohrring: 
600 M.) 5168, ein Pianino (W. 600 M.) 5054 1 
N 105 Gewinne im Werthe von je 500 M.: 74821, 
bond. 77712, 40452, 87627, zehn Gewinne im Werthe 
sonle 800 M.: 3416, 5364, 9961, 86615, 50076, 
Wei 75311, 90875, 94802, 95647. 
Coll Gewinne fielen, ſoweit die Looſe aus unſerer 
= tete entnommen find, auf folgende Nummern: 
705 814 68 70 246 


> 16 61 97 939 
8007 33 120 25 46 562 924 
66 44 62 72 320 64 441 562 91 
35070 105 240 8 21 84 980 97 | 
9 
80 965 80 400 55 75 80 548 819 


41012 29 52 88 334 8 
A218. 830 RR 94 418 508 17 26 630 
4 147 80 55 
855 95 921 8 672 79 96 710 89 
n 
| 264 89 9 81 85 
54 05 938 90 er 
97024 27 73 108 256 87 403 6 28 507 698 
83 66 818 52 939 78 90 1 
d. Auswärtige Gewinner wollen ihre Gewinnlooſe unter 
in dlicher Angabe ihrer Adreſſe der Firma A. Molling 
10, Baden⸗Baden einſenden. — Die Gewinne unter 
I & M. Werth werden den Gewinnern ohne jedwede 
» 


eſen⸗Berechnung und innerhalb des Deutſchen Reiches 
A0 frei zugeſandt; wogegen Gewinne im Werthe von 
0 M. und darüber unter Nachnahme der Verpackungs⸗ 

oiten übermittelt werden. — Die Erneuerung der 
auole zur V. Claſſe muß gemäß $ 3 des Planes bis 
am 11. October d. J. geſchehen. 


—;. ee. 
Ich bin bis zum 
N 15. September 
5 Re und befindet sich von da ab mein 


Ahn-Atelier Mönchenstr. 22. 
M. Paske. 


„Ein Grundſtück am Waſſer 
2 de., Veuſtelle iſt als Lagerplatz zu verpachten zefp. zu 
Re, Nähere Auskunft giebt die Expedition des 
ettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21. 


= 


— zerſtreut und einſilbig waren die Antworten, 


bez., per 
September⸗October 


342 45 64 95 96 U 


alten Mann nicht aus! 
mir!“ 

Seine Stimme hakte bei den letzten Worten leiſe 
gebebt — er hatte noch immer den Arm Valentins 
gefaßt und ſtützte ſich feſt auf ihn, unverwandt in 
die Augen ſeines Begleiters ſehend, die fetzt jenen 
ſeltſamen feuchten Schimmer angenommen hat⸗ 


Bitte, kommen Sie mit 
Seidenfäden des balb vollendeten Muſters. 


Salomons Handels-Academie, gegründet 1858. 


men von altmodiſcher Arbeit; noch ſah man deut- 
lich die erblindeten Goldarabesken, die zerſchliſſenen 
Ein 
niedriger Bücherſtänder hatte ſeinen Platz daneben, 
nur wenige Bücher und einzelne Notenhefte lagen 


„Sie ſind erſtaunt, ſolche Dinge in meinem Zim⸗ 
mer zu finden, meln junger Freund“, — Baron 
Weſterbon zog den beſchelden zögernden Valentin 
näher, „doch find dieſe Andenken meinem Herzen 
theuer und ich war glücklich, als ich ſie nach lan ⸗ 
gem, erfolgloſem Suchen fand. Sie gehörten mei- 
ner einzigen geliebten Schweſter, die als ganz jun⸗ 
ges Mädchen ſtarb, — noch ſehe ich ihre zarte 
Geſtalt über dieſen Stickrahmen gebeugt und ihre 
fleißigen kleinen Hände emſtg Stich um Stich an 
das bereits Vollendete reiben." Der alte Mann 
ſtrich mit liebkoſender Hand über die verdlichene 
Stickerei. „Ich las ihr unterdeſſen vor — wir 
ſtudirten damals Göthes Werke miteinander,“ — 
er nahm eins der Bücher vom Geſtell herunter — 
„ich hatte ſie ihr geſchenkt, ſehen Sie, dies iſt die 
Iphigenie, es war das Letzte, was wir zuſammen 
laſen — und hier“ — er ergriff ein Notenheft 
— „das find die Lieder, welche fie zuletzt fang — 
fie beſaß eine ſchöne Stimme! — Beethovens Ade⸗ 
laide! Einſam wandelt Dein Freund im Früh- 
lingsgarten.“ — — 

Der Baron hatte offenbar vergeſſen, zu welchem 
Zweck er feinen Gaſt hier heraufgeführt — ein 
kummervolles Lächeln zitterte um ſeine Lippen, als 
er langſam Blatt um Blatt wendete Wie aus 
tiefem Traum fuhr er jetzt empor. . 

„Verzeihrn Sie mir! Nicht dieſe Erinnerungen 
aus einer längſt vergangenen Zeit wollte ich Ihnen 
zeigen — wie könnten ſie Ihnen Intereſſe abgewin⸗ 
nen! Aber bier — —“ 

Er zog mit raſcher Bewegung an einer dicken 
Seidenſchnur, die Sammetportiere flog zurück. Va⸗ 
lentin ſtieß einen Ruf der Ueberraſchung aus. 

Aus goldgefaßtem Rahmen jad das lebensgroße 
Bruſtbild eines jungen Mädchens auf die deiden 
Männer herab, ein feingejchnittenes, regelmäßiges 
Antlitz, von blonden Haaren umrahmt; auf der 
Stirn lag ſinnender Ernſt, ein energiſcher Zug war 
um den Mund ausgeprägt, und aus dieſem jugend- 
lich ernſten Mädchengeſicht ſahen große ſtablblau 
ſchimmernde Augen jo ahnungsvoll fragend in die 
hinaufſchauenden des dunkelbärtigen Mannes, als 
ſuchten ſie die Löſung eines ſchweren Räthſels 


darauf, fie waren jedoch ſorgfältig geordnet und bei ihm. 


abgeſtäubt, eine ſchwere violette Sammetportière ver⸗ 
derte unabläſſig von dem Bilde zu dem neben ihm 


deckte die obere Hälfte der Wand. 


Abtheilumg I., jähriger Uursus, mit Vorbereitung zum einjährig-freiwilligen Examen, 
Abtheilung 28, halbjähriger Tursus, Vorbildung für Lehrlinge, 
Separat-Curse für Lehrlinge, Lommis, Archit, ng, ®ee,, wie für Damen, 


Beginn des neuen Semesters am 7. und 11. October 


Näheres Prospecte. Meldungen von 8—3 Uhr. 


Siegmumd Salomon, Berlin, SWV,, Oranienstrasse 101, 


Serichtlich vereideter Sachverständiger und Bücher-Reviseor, 


Berlin-Stettiner 


i . fc ee Fat Schraubendampfer anſchließend an die regelmäßigen Dampferlinien 


der Oft: und Nord 


eden Dont d SD ag rüh vo Be I . ie 
EN IR RE VE Veh P REN 8 ; Se 5 Far 
teter ii Stettin Robbe Dittmann. 130 


S. Rothenbücher, Berlin, Ziegelftr. 13. 


Dampfschifffahrt. 


Unentbehrlich für alle Geſchäftsleute. 


General- Adressbuch 


der Ritterguts⸗ und Gutsbeſitzer im deutſchen Reiche, 


mit Plate ſämmtlicher Güter, ihrer Qualität, ihrer j iltura e 5 
r Beſitzer, Pächter, Adminiſtratoren; der Induſtriezweige; Poſtſtatjonen; Züchtungen ſpezieller Viehracen, 


ihre 


Größe (in Kulturart); ihres Grundſteuer⸗Reinertrages; 


Verwerthung des Viehſtandes c. 


L 
Oſtpreußen. 


ö 
! 
1 


I 
1 


f Verbindun, 


1 


Bemühungen. 


Bekanntmachung. 


In Oktober d. Js. wird hier ein neues König ⸗ 
B GHmnaftum zunächſt mit den Klaſſen Sexta, 
Quinta, Quarta und Unter⸗Tertia und zwei Vorſchul⸗ 
klaſſen eingerichtet werden und der Unterricht in dem 
proviſori * 171 dieſen Zweck in der Deutſchen 
Straße, Nr, 5 errichteten Gebäude beginnen. Zu 
Oſtern f Sekundſichtigen wir die Ober⸗Tertia, Oſtern 
1882 die uzufügen und ſpäteſtens Oftern 1884 die 
Prima hinzuz De Zum Dirigenten der Anſtalt ift 
der Priel eld pi Muir in Halle a/ S. ernannt. 
An Schu 909 1770 für einheimiſche und auswärtige 
Schüler vierte 1a 1 ich in der Vorſchule und in Serta 
18 M., in Mumie und Quarta 24 M, in Tertia, 
Sekunda und 0 785 5 M. zu zahlen. Ganze oder 
halbe Freistellen naff en bedürftigen und würdigen 
Schülern des SHE a ht der Vorſchule, bis zu 
*. 9995 6 beinahe gewährt. Das 
ufnahmegeld . 
In die zweite ae it werden Knaben, die das 
ſechſte Lebensjahr vo Sn haben ohne Schullenntniſſe 
aufgenommen, in die 10 0 “ nur Knaben, welche das 
neunte Lebensjahr vollendet haben und die erforderlichen 
elementaren Schulten 0 lagen. 
meldungen vo ern wie au riftliche 
Geſuche um Freiſchule eg vorläufig Ban 9 5 
eheimen Regierungs⸗ und Schulrath r. Wehr- 
mann (Marienplatz Nr. 2) angenommen. 
Stettin, 23. Juni 1880. 


Königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegium. 


. — ̃ p ˖ — —— — 
Einſetzen künſtl. Zähne, Plombiren, Zahn⸗ 

ſchmerzen beſeitigen ꝛc. bei | 

J. Preinfalck, fl. Domſtr. 10 J. 


Sprechſt. von 86. 


4 er 

Ein Hans in der beſten Gegend der Stadt Gras 
bow a. O., in welchem ſeit vielen Jahren Material⸗ 
u. Schank⸗(eſchäft betrieben worden iſt, fol krankheits⸗ 
halber freihändig verkauft werden. Zu erfragen in 
der Expedition des Stett. Tageblatts, 5 


Mönchenſt. 21. 


ieferung 1: Provinz Brandenburg. Lieferung 2: Propinz Pommern. Lieferung 3: Provinz 
Lieferung 4: Provinz Weſiprenſſen beſorgt zum Preiſe von 6 Mark pro Lieferung 


Grassmann's Verlag, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


alle Fabrikanten und Gewerbetreibenden, welche mit dem Grundbeſitze in irgend welcher 
zehen oder ſolche ſuchen, iſt das „Handbuch des Grundbeſitzes“ ein unentbehrliches Hilfsmittel. 
läſſigrei eines der anderen derartigen Bücher erreicht an praktisch 
5 a0 fruchtlos, Ben genannte Werk und demjenigen, welcher daſſelbe benutzt, erſpart es daher unnütze Noſten 


er Einrichtung, Genauigkeit und Zuver⸗ 


Ein ländliches Grumdftüd, zu gewerbl. Anlagen, auch 
zum Aubefie ſich eignend, iſt zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. 

9. 2788 iu Stettin, Falkenwalderſtraße 2, 1 Treppe 
rechts. 

— —— ———— — 

Ein altes, im flotten Betriebe ſich befindendes Ne 
ſtaurant iſt an einen zahlungsfähigen Käufer zu verk. 
Adr. unt. E. II. 9 i. d. Exp. d. Bl., Kirchplatz 3. 


Ein altes Colonialwaaren⸗, 
Geſchäft in einer verkehrsreichen Stadt und wohlhaben⸗ 
den Gegend iſt mit Grundſtück zu verkaufen, da Inhaber 
ſich vom Geſchäft zurückzuziehen beabſichtigt. Zur Ueber⸗ 
nahme gehören 18 bis 20,000 M. Refl. beliebigen 
Adr. unter I. I. 30 an die Expedition d. Blattes, 
Kirchplatz 3, zu ſenden. 


Ein Reſtaurant, gute Lage und ſehr gute Brod⸗ 
ftelfe, iſt anderweitiger Unternehmung halber ſofort 
zu verkaufen. Näheres Friedrichſtraße 4 bei Kaufmann 

a „ Pollnow, 


3 Verpachtung. 

Eine zur Obergährung und Untergährung, mit eifer- 
nem Küghschiff und Maiſchbortig, 2 Eiskellern, 2 Vor⸗ 
kellern, Malzkeller und Darre verſehene Brauerei ſoll 
zur ſofortigen Uebernahme gegen Kaution von 3000 
Mark verpachtet werden. Adr unter II. J. 506 in 
der Exped. d. Stett. Tagebl, Kirchplatz 3, erbeten. 

Be ET bbb 


2 Hemifen find Unterwick, Steinfir., 


ganz nahe am Wearſſer baden, fonleich od. 


zum 1. Oktober, auf Wunſch auf mehrere Jahre, zu 
verpachten. WW. Kiriesen, 
Unterwiek, am Logengarten Nr. 2 


Verpachtung. 


Cigarren⸗ und Wein⸗ 


Eine große Gaſtwirthſchaft mit großen Räumen in 
beſter Lage einer lebhaften Handelsſtadt iſt gegen | d 


Kaution von 3000 Mart ſofort zu übernehmen. 
Adreſſen u. V. W. 408 in der Exped. des Stett. 
Tagebl., Kirchplatz 3, innerhalb 4 Tagen erbeten. 


— Jacobſtraße 4 


„Nicht wahr!“ Baron Weſterborns Blick wan⸗ 


An alle 
Menſchenfreunde! 


Nachdem Seitens der zuftändigen Behörde die Er⸗ 
laubniß zur Veranſtaltung einer Lotterie zum Beſten 
der Ueberſchwemmten der preußiſchen Oberlauſitz und 
des benachbarten Schleſiens gewährt iſt, wenden wir 
uns an Alle, von denen wir eine Unterſtützung unſeres 
wohlthätigen Unteruehmens erhoffen dürfen, mit der 
herzlichen Bitte, durch Gewährung von Gaben, wie 
durch den eb von Looſen in den Kreiſen der Be⸗ 


erhalten Wiederverkäufer auf Verlangen auf 12 bezahlte 
Looſe ein Freiloos. Die Ziehung der Gewinne erfolgt 
Mitte October in Görlitz in Anweſenheit eines Kom⸗ 
miſſars der Aufſichtsbehörde. Die Gewinne müſſen ins⸗ 
geſammt mindeſtens einen Werth von 11,500 Mark 
haben und ſollen zerfallen in: 1 Gewinn a 1000 Mark 
Zimmer⸗Einrichtung für bürgerliche Verhältniſſe), 1 a 
200, 4 a 150, 20 a 100, 50 a 50, 100 a 20, 280 a 
5 und 600 a 3 Mark. Außer der Zimmer⸗Einrichtung 
ſollen als werthvollere Gewinne Tafelaufſätze, goldene 
eg hie Service, Werke der Kunſt 2c. verlooſt 
werden. 


gegenſtänd 
Soll die Lotterie einen erheblichen Beitrag zur Lin⸗ 


Das Comité 
der Lotterie zum Beſten der über: 
ſchwemmten Oberlaufiger und 


©; Schleſier. 
Frau Stadtrat) Louise Tschiersehky, Langen⸗ 
ſtraße 47, Vorſitzende. Frau Redacteur Natalie 
Krüger, Jacobſtraße 9, Secretärin. Frau Staats⸗ 
Anwalt Ciara Gross. Blumenſtraße 18, Secre⸗ 
tärin. Frau Kaufmann Prexaler, Eliſabethſtraße 
39. Frau Commerzienrath Ephraim, Jacobſtraße 
5. Fran Ober⸗Bürgermeiſter Hobbin, Schießhaus⸗ 
weg 1217. Fran Poſtſecretär Heinemann, Schüttzen⸗ 
ſtraße 12. Frau Oberamtmann Janicke, Salomon- 
ſtraße 60. Frau Maurermeiſter Moritz, Mühl⸗ 
meg 2. Frau Landgerichtspräſident Lampugmani, 
Bismarckſtraße 12, Frau Tiſchlermeiſter Lätseh, 
Krölſtraße 4. Frau Dr. Luks, Jacobſtraße 7. Frau 
Sonrecior Müller, Gartenſtraße 22. Frau Kaufman 
Eüituard Schultze. Frau Dr. Sehuster, 
Frau Landrath von Seyderwitz, 
Landrathsamt. Frau Kaufmann Theis, Kloſterplatz 
18. Frau Stadtrath Thiele, Louiſenſtraße 4 Frau 
Kaufmann Trotz, Obermarkt 13. Frau Diaconus 
Frau Kreisrichter 
Frau Maler 


Werniche, Moltkeſtraße 11. 
Wiemer, Eliſabethſtraße 40. 
Windmiüfler, Mühlweg 2, 
) Leider, Poſtplatz 3. 


Frau Baumeiſter 


e 


2 . 


an 


Stehenden. „Das iſt eine ſeltſame, eine aufer- 
ordentliche Aehnlichkeit! Hätte ich es doch nie ge- 
glaukt, daß mir dieſe unvergeßlichen Augen noch 
einmal auf meinem Lebenswege begegnen würden! 
— Sie ſelbſt können es nicht jo beurthellen, Herr 
Brandau, ich aber, der ich Sie mit dem Bilde ver⸗ 
gleichen kann, bin auf das Höchſte frappirt — 
Form, Farbe, Ausdruck, Alles ſtimmt genau! — 
Man ſtört uns — ich böte Schritte die Treppe 
beraufkommen, bitte, treten Sie mit mir in den 
anſtoßenden Saal, der einige Familienbilder ent- 
hält; ich wünſche nicht, daß man uns bier 
findet.“ 

Er zog ſeinen Gaſt, nachdem er das Gemälde 
wieder verhüllt, haſtig weiter. 

„Dies ſind meine Eltern!“ Er wies auf zwei 
nebrneinanderhängende Bilder. „Meine Schweſter, 
deren Geburt unſerer armen Mutter das Leben 
koſtete, iſt derſelben ſebr ähnlich, meinen Sie nicht 
auch? Unſer ſchöner, ſtattlicher Vater ließ fi in 
den erſten Jahren ſeiner überaus glücklichen Ehe 
malen. Hier iſt mein Bruder Egon, Noras Vater, 
dort ihre Mutter, bier Leonore ſelbſt — ich ließ 
das Bild anfertigen, bevor fie in die Penflon ging, 
um ihr liebes Geſichtchen beſtändig vor Augen ha⸗ 
ben zu können.“ 


Die Thür hatte ſich leiſe geöffnet. Nora ſtand 


. lesse. Uhrmacher in Bahn, K 


empfiehlt zur Einſegnung ſein reich⸗ 
haltiges Lager aller Arten 


Uhren-, Gold-, Silber- und 
Alfenide-Waaren. 
N „Watz ce Co. 


in Werſchetz, Süd⸗Ungarn, 5 
offerirt: Große, füße, dunkelblaue und weiße 


Weintrauben 


zollfrei und franko gegen Poſtnachnahme oder Ein⸗ 
ſendung des Betrages pr. 10-Pfd⸗Körbe Mk. 2,80, 
bei Abnahme von 3 Körben Mk. 2,60, Pfirſiche, 10⸗ 
Pfd.⸗Korb Mk. 3, Aepfel und Birnen, 10⸗Pfd.⸗Korb 
Mk. 2,60, Zweiſchken, 10⸗Pfd⸗Korb Mk. 2,50. Ver: 
ſaudt währt bis Mitte November. 


Ungariſche Schuh⸗Fabril 


Moritz Temesvary, 
Budapeſt, Königsgaſſe 1, 
liefert die billigſten, eleganteften, dauerhafteſten Schuh⸗ 
waaren en gros & en detail. Damen⸗Zugſtiefletten, 
Chagrin, Kalbleder oder Laſting, mit ſtarken Sohlen 
Mk. 6, 6,50, 7. Herren⸗Zugſtiefletten aus Wichs⸗ oder 
Juchtenleder mit genagelten, geſchraubten Doppelſohlen 
Mk. 7,50, 8, 9,50. ½ Stiefel aus Wichs⸗ oder Juchten⸗ 
leder mit genagelten, geſchraubten Doppelſohlen Mk. 10, 
12, 14. Knieſtiefel, 50 Ctm. hoch, aus waſſerdichtem 
Doppeljuchtenleder, dreifach geſchraubten Doppelſohlen 
Mk. 17, 19, 20. Aufträge mit. Beiſchluß der Fußlänge 
und Ferſennmfanges werden gegen Einſendung des 
Betrages oder Poſtnachnahme beſtens verſendet. 

Ausführliche Preiscourante gratis. 


Neuheit. 
Diesjährige friſche Ausgrabung eingetroffen. 
Syriſches Alpenveilchen, 
Cyclamen syricum, - 
ift das prächtigſte und feinſte aller Alpenpeilchen, blüht 
weiß mit purpurroth und fein roſa mit purpurroth. 
Original⸗Knollen verſendet gegen Einſendung reſp. Nach⸗ 
nahme von 3 M. 10 St. von 5 M. 20 St. 
Der alleinige Importeur 
2 W. Sommer, Goslar a/ H. 
Treibfähigkeit garantirt. 


Unſere neu conſtruirte 


ZLeltbank 


— abſoluter Schutz gegen Zugwind und Sonne — 
ſolid und bequem —, ſowie unſere beſtrenommirten 
Fabrikate in eiſernen Gartenmöbeln. Pavillons, 
auben, Zelten, Gartenſpiegeln, Drahtlauben, 
Blumentiſchen, Kindermöbeln, Raſenwalzen, 
Raſenmähmaſchinen, Flaſchenſchränken und Eis⸗ 
ſchränken in bewährter Conſtruction zu M. 29 bis 300. 
bringen wir in empfehlende Erinnerung. 1 

8 


EifenmöbelfabrifSchmidt Kee 


k& Caſſel. 2 

Vertilgung der Feldmüuſe. 

(3000 Stück Feldmäuſe für 60 reſp. 50 
Pfennige zu vertilgen.) 


Das beſte, e uemſte und praktiſchſte aller Mittel zur 
ſichern Vertilgung der Feldmäuſe auf Stoppel⸗, Saat⸗ 


und Kleefeldern find die von mir fabrikmäßig ange⸗] 


fertigten, ſich außerordentlich bewährt habenden Phos⸗ 
phorpillen; dieſelben wirken ſofort tödlich und werden 
von den Mäuſen mit Vorliebe gefreſſen. . 

Das Zollpfund enthält über 8000 Stück und iſt jede 
einzelne Pille für den Tod einer Maus mehr als hin⸗ 
reichend. Das einzelne Pfund incluſive Emballage be⸗ 
rechne ich mit 60 Pf, bei mindeſtens 25 Pfund den 
Centnerpreis mit 50 Pf. pro Pfd. Gebrauchsan⸗ 
weiſungen gratis. Verſandt geſchieht ſofort. 

Kötzſchenbroda iſt Poſt⸗, Telegraphen⸗ u. Eiſenbahn⸗ 
Station. 

Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Woldemar Vogel, 
Phosphorpillen⸗Fabrik 


in Kötzſchenbroda in Sachſen. Pf 


Fur 1 Mark 


verſende gegen Poſtnachnahme: Franz. Wunderſchmuck⸗ 
kae. Suhan 1 gut vergold. Herren- oder Damen⸗ 
Uhrkette, 1 eleg. Damen⸗Collier, 1 Paar Manſchetten⸗ 
knöpfe, 1 Paar Ohrringe, 1 Fingerring mit Stein, 
1 Buſennadel oder Nadeletui, 1 Kreuz oder Medaillon, 
1 verſilb. Fingerhut. Bei e Geldſendung von 
1 Mark 30 Pf. wird franco geſandt. 

— Keyser, Berli C, ele S nee 40 


hinter den beiden Männern, ohne daß man ihr 
Kommen gewahr wurde. Valentin war vollſtändig 
in die Betrachtung der drei letzterwähnten Bilder 
vertieft. — Der Mann mit dem prächtig-wilden 
hellbraunen Gelock und den finſtern Augen war 
alſo Nora's Vater! Es war, als wollten die feſt 
aufeinander gepreßten Lippen ein Geheimniß ſtreng 
behüten, während die Falte zwiſchen den ſtolz ge⸗ 
ſchweiften Brauen auf quälenden Argwohn, leicht 
erwachendes Mißtrauen deutete. Und jenes verfüh- 
reriſche Geſicht hatte der Mutter angehört, der 
ſchönen Polin, deren blauſchwarzes Haar in ſchwe⸗ 
ren Wellen auf den üppigen Nacken niederſank, 
deren große feuerſprühende Augen ſo ſprechend aus 
dem goldenen Rahmen berabjahen, als ſpähten ſie 
noch jetzt nach jenem Ausdruck ſtaunender Bewun- 
derung, den Niemand der berühmten Schönhett 
verſagt. — Das kindliche Geſicht der Tochter er- 
ſchien unſagbar lieblich neben dieſen herausfordern⸗ 
den, ſiegesgewiſſen Zügen Das lockige Haar wild 
aufgebauſcht, von einem blaßroſa Bande durchzo⸗ 
gen, eine gleichfarbige Schleife als einzigen Schmuck 
am viereckigen Ausſchnitt des weißen, luftigen Klei- 
des, die großen, ſchwarzen Augen ein wenig ſeit⸗ 
wärts gewendet, ein ſüßes, ſchuldloſes Lächeln um 
den roſig ſchwellenden Mund, fehlen fie fo ganz 
knospenhaft, ſo unberührt vom Hauch der Welt, 


und Annehmlichkeiten. 


mit ſeparaten wechſelbaren 
Einſätzen. 


; Dieſe von mir neu konſtruirten Oberhemden bieten 
in Bezug auf Wäſche Erſparnif, Haltbarkeit, Be⸗ 
quemlichkeit, vortrefflichen Sitz die größten Vortheile 


wie eine Blume des Waldes. — Valentin's Herz 
ſchwoll in ſchmerzlicher Sehnſucht — er wandte 


weil Sie keinen Blick, kein Wort für mich hat⸗ 
ten. Ich habe es nicht verdient, daß Sie mir ab⸗ 


ſich raſch, wie unwillig ab und ſah Nora vor ſich ſichtlich wehe thun!“ — Ste ſprach mit ſteigender 


ſtehen, ſchöner, entwickelter noch, als auf dem Bilde, 
aber mit demſelben kindlich unbefangenen, lieblichen 
Geſichts ausdruck, der ihn jo eben noch entzückt. 

„Ich lomme, die Herren herunter zu bitten“, 
ſagte fie, ſich zu ihrem Obeim wendend, „unfere 
Säfte aus Hochſtetten wollen ſich verabſchieden — 
ſie wollten Dich hier aufſuchen, Onkel Reinhard, 
allein ich weiß ja, daß Du Fremden ungern den 
Zutritt zu dieſen Zimmern geſtatteſt.“ 

„Und es wunderte Dich, daß ich mit Herrn 
Brandau eine Ausnahme gemacht hatte, nicht ſo, 
mein Täubchen?“ 

„O nein, — nein — das fand ich nur na- 
türlich!“ 

Der alte Herr nickte freundlich. „Da werden 
wir wohl oder übel gehen müſſen! Einen Augen- 
Bid! Ich will nur noch die Bücher dort ordnen!“ 

Er ging in das Nebenzimmer. Nora athmete 
tief auf, dann trat ſie mit niedergeſchlagenem Blick 
auf Valentin zu. 

„Warum zürnen Sie mir, Herr Brandau?“ 

„Baroneß Nora! Ich Ihnen zürnen! Warum 
fragen Sie? 
„Weil Sie 


mich begrüßten, wie eine Fremde, 


Max Lervein, Breiteſtraße 42. 


Allen geehrten Herren Brennereibeſitzern empfehle ich den mir unter 


Rr. 1984 patentirten eiſernen 


Vormaiſchbottig 


mit innerer und äußerer Waſſerkühlung zur gefälligen Beachtung Mein Bottig hat fich bereits in vielen Ausführungen 
auf das Beſte bewährt, ſeine Anſchaffungskoſten „nd billig, fein Betrieb iſt leicht und feine Leiſtungen ſind 


vorzüglich. Bereits beſtehende eiſerne Bottige können 


leicht nach meiner Conſtruction umgeändert werden. 


Brennereianlagen mit Henzebetrieb nach meiner Conſtruction werden nicht nur unter Garantie für gutes Material, 
ſondern auch für durchaus zweckmäßige und techniſch richtige Einrichtung ausgeführt. 


Hugo Lau, Jngenienr, 


Freiberg in Sachſen. 


Thonröhren-Preis-Courant von W. Helm, Stettin. 


la Englische glasirte 


Thonröhren von G. Jennings 
. ö EM A E isolrdieiere‘ 
a 0,80, 0.99, 1,21, 1,41, 1,60, 2,86. 4,51, 6,93. 9,13 Mar 


Ia Englische glasirte Thonröhren 


0,70, 0,88, 1,05, 1,27, 1,49, 2,64, 4,18, 6,50, 8,50 Mark für 2 Fuss Engl. 


IIIa Deutsche glasirte Thonröhren 


0,43, 0,57, 0.67, 0,97, 1,14, 1,83, 3,00, 4,05, 6,47 Mark für 2 Fuss Rheinl. 


IVa Englische glasirte Thonröhren 


Wee 
für 2 Fuss Engl. — 610 Mm. 
anderer Fabriken, jedoch geringerer Qua- 
lität wie d. v. George Jennings. 


bestes Bitterfelder und anderes deutsches 
Fabrikat. 


gleicher Qualität, wie sie anderweitig 
fülschlich als prima oflerirt wird. 


0,40, 0,50, 0,70, 0,80, 1,00, 1,60, 2,70, 4,60, 6,60 Mark für 2 Fuss Engl. 
Jennings’sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkannt, 
Jennings’sche Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei Wan. Helma‘ Pölitzerst. 72 (94). 


alten billigen Preisen. 


gt 


— — ui — — — 


Wichtig für 


. Schering’s Pepsin-Essenz, ben Vorschrift von Dr. Oscar Lleh- 


reich, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trügheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. 
schweekende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


E. Schering's reines Malzextratt. 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


E. Schering's Malzextract mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


. Schering's Malzextract mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. ö 
Droguen, Chemiealien, deutzehe und eusländiseiee Speeinläitätenm empfiehlt 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin, N, 
Niederlagen in fast simmtlichen Apotheken und zen Droguenhandlungen. 


Ziegeleibesitzer! 


Hiermit empfehle ich mein reichhaltiges Lager, trotz der bedeutend erhöhten Steuer noch zu den 


Wasserdichte Pläne, 
ER” Hapsplüme, Säcke, 7 
Diemen-, Mieten- oder Feimen⸗Decken 


öfferiren in verſchiedenen Qualitäten und in jeder Größe zu billigen Preiſen 


änkner & Würker, 


mechaniſche Weberei und Säcke Fabrik 


eipzig, 


w. werden durch diese angenehm 


Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


Chausseestr. 19. 


Verbeſſerte Kammeröfen eigener Conſtruction zur Erzeugung von Ziegeln, 


kürzeſter 
materialienverbrau 


Ueber die seht geringen Baukoſten und über die vorzüglichen Leiſtungen dieſer Oefen wird ſofort jede“ 


wünſchte Auskunft ertheilt. 
eg Wittenburg, Mecklenburg⸗Schwerin. 


annen⸗Zungen, Verblendſteinen, Terracotteu, glaſirten Waaren, 
Feind zu lehr billigem Preiſe und garantire für gute Waare bei ſehr geringem Brenn. 


Drainröhren ꝛc. baue ich in 


A. Trosky, Baubireau für Ziegelei-Anlagen. 


Haber'sche Dauer-Farben-Pasta, 


am 17. Juni 1880 zum Patent eingereicht, 
ist ein mit rother, violetter, blauer oder sehwarzer Farbe gesättigten 


Stempelkissen, 


Heftigkeit. 

„Verzeihen Sie mir!“ Valentins Stimme klang 
tonlos und gepreßt. „Sie ahnen nicht, was mich 
peinvoll berührt, was mich quält — und ich darf 
es Ihnen nicht ſagen. Daß ich Sie meine Em⸗ 
pfindungen entgelten ließ, war unrecht, doch glaubte 
ich nicht, daß Sie es bemerken würden!“ 

Nora lächelte flüchtig. 

„Ein freundliches Wort von Ihnen hätte mir 
gerade heute wohlgethan — nir iſt fo eigenthüm⸗ 
lich beklommen zu Muthe. Der Vater Ihres 
Freundes iſt mir jo wenig ſympathiſch, ſein Ar blick 
ſlößt mir eine unbeſtimmte Furcht ein, faſt möchte 
ich ſagen Widerwillen!“ 

„Und doch reichten Sie ihm die Hand — über⸗ 
ließen fie ihm zum Kuß —* 

„Und das —“ 

„Das konnte ich nicht anſehen — ich ertrug es 
nicht 1" 

Es klang faſt rauh und doch ſchien es Reonore 
nicht zu beleidigen — ſie ſah raſch zu ihm auf. 
5 ** Moment trat der Baron wieder in den 

aal. 


Fortſetzung folgt.) 


Ein Lagerplatz 


für Brennmaterialien c. iſt Deutſcheſir. 14 


zu vermiethen. Näheres parterre links. 


Tr 1 n 
Deutſcheſtr. 53, ab.. Harn ee 


Offene Stellen. 
1 verheiratheter Unter⸗Inſpector 


zum 2. October in der Nähe ent 
ofbeamter, per 1. 
1 zweiter Inſpektor, October, gute Stellg,, 
1 alleinſtehender, gut empfohlener Wächter 
70 mittleren Jahren an 1 1. October, 
0 ehalt 5 ark, per 1. Ja⸗ 
2 Juſpectoren, nuar 1880, 
1 Rechnungsführer per 1. October, unverheirathet, 


1 Amts- und Guts⸗Schreiber, 
1 verheiratheter Gärtner zum 1. October 


geſucht durch Inſtitut Nordstern, 


Pölitzer⸗ und Buggenhagenſtr.⸗Ecke 18, parterre. 


Das Juſtitut weit Stellungen jeden 


Berufs ver fofort oder ſpäter nach 
Retourmarke erforderlich. Prinzipäle koſtenfrei. 2 


Ein junger Mann mit Caution, zur Leitung 
eines Geſchäfts, ſofort geſucht. Beſondere Vorkenntniſſe 
nicht erforderlich. Off. erb. unter S. S. 450 poſtl. 
Königsberg i/Pr. 


Eine im feineren Putz geübte 


Directrice 


erten E. . 380 in der 
„Klrchplaß 5 = Ei 


Für einen fungen Mann aus achtbarer Familie, be 


ſeine Lehrzeit in einem Waaren⸗Geſchäft en gros bes 


endet und mit allen Comtoir⸗Arbeiten vertraut iſt, wird 
zu ſeiner weitern kaufmänniſchen Ausbildung eine 
Stellung unter beſcheidenen Anſprüchen geſucht. Gefl. 
Off. unter C. T. 7 in der Exp. d. Bl., Kirchplatz 8, 


1 älterer erfahr. Landwirth ſucht, geſt. auf f. Refe⸗ 


renzen, eine Stelle als Adminiſtrator oder Inſpektor N 


zu übernehmen. Gefl. Offerten unter A. Z. 14 in 
der Expedition d. Bl., Mönchenſtr. 21, erbeten. 


40, 600 0 Thlr. find mit 5 pCt. im Ganzen 


8 auch getheilt zur 1. Stelle 
zu vergeben. Näheres bei 
I. Ron, kleine Domſtraße 11. 
5—700 Thlr. auf ſtädt. Gru dſtück innerh. 2/5 der 
Feuerkaſſe geſucht. Bitte Selbſidarleiher ihre Adreſſen 
u. IB. K. in der Erb. d. St Tabl, Mönchenſt. 21 erb. 
9000 Mark find zur 1. Stelle auf Hypothek zu 
vergeben. Naheres Wilhelmſtraße 22, 3 Tr l. * 


Hypothek zu vergeben. Näheres Sberwiet 53, 3 Tr. 1 

2700 Thaler inerhalb der ſtädtiſchen Feuerkaſſe 
ſuche ich zum 1. Oktober oder ſpäter auf mein Hans 
große Wollweberſtraße 8. 


— . —————tñ—ñ——3— — 


Aalchee Prag 


Maison @swald Rier, 


Schulzeustrasse 41. 
Alleinige Waelnhandfun nebst Wein- 
staben zur Eiuführg. garant. reiner ungegypster 

anz. Natur-Weine u. Champngmer zu "is 
e in Deutschland unbek. billigen Preisen, 
reld-Cour. auf Verlangen gratis. 
Neu! Stamm- Frühstück: Beeiutenk, 
Üoteleiten, Wiener Schnitzel, gedänıpfie 
eher, Kiope a la Königsberg, 
Kalbsbrägen etc. a 55) Pfg., incl. ½ Liter 
Wein 90 Pig, 
Table d'hote von punst 1—4 Uhr 
& Couvert Marx 1,20, im Abonnement Mark 1. 
„Heute Menu: Potage a la Windsor, 
Escaloppes mit Sardellensauce, Hammelrücken 
a la Bretonne, Compot u. Salat, Chocoladen- 
Creme, Butter u, Käse, 
Speisen a ia carte au jeder Tageszeit 
Die neuesten telegraphischen Depnscher 
von S. Salo men liegen bei mir anf. 


Thalia-Theater. 


Mittwoch, den 15. September: 


Abſchieds⸗Beneſiz⸗Vorſtellung 
für den Komiker Martin Frank. 
Ein Parvenue, 


E. Marth. 


\ 


h 
. 


findet per 1. Oktober angenehme dauernde 3 ) 


welches jahrelang benutzt werden kann, ohne dass die Farbe erneuert werden 


oder: 
braucht! Ist daher bequemer und viel billiger als Anwendung von Stempelfarbe. Jeder vor- 
handene Stempelapparat kann mit der Dauer-Farben-Pasta selbst nachgefüllt werden. Durch alle renom- Aus dem Arbeitshanfe. 
mirten Papierhandlungeu zu beziehen! | Lebensbild in 1 Akt. 
WILH. HABE, Fabrikant. Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 
Berlin S., Dresdener-Strasse 103, i 


Diſtel⸗Handſchuhe, 


prima Qualität, à Dutzend Paar 5 Mark empfiehlt 


8 1 Mark. 
M. Jürgens, Bützow i/Mecklb. ogen 


O. Reetz. 


